
Die Stimmbürger haben 
vor acht Jahren entschie-
den, der Massenzuwande-
rung einen Riegel zu vorzu-
schieben. Seither steht in der 
Schweizerischen Bundesver-
fassung:  «Die Schweiz steuert 
die Zuwanderung von Aus-
länderinnen und Ausländern 
eigenständig.» 

Sie tue dies durch jährliche 
Höchstzahlen und Kontin-
gente, im gesamtwirtschaft-
lichen Interesse des Landes 
und unter Berücksichtigung 
eines Vorranges für Schwei-
zerinnen und Schweizer.

Doch Parlament und Bun-
desrat haben sich geweigert, 
den Verfassungsauftrag um-
zusetzen. Professor Bernhard 
Ehrenzeller von der Universi-
tät St. Gallen hat gesagt: «Bei 
der Masseneinwanderungs-
initiative haben wir es mit 
einer weitgehenden Nicht-
umsetzung der Verfassung zu 
tun.» Und weiter meinte Eh-
renzeller: «Man kann auf dem 
Weg der Auslegung eines Ver-
fassungstextes den bissigen 
Hund nicht zu einer schmei-
chelnden Katze machen.»

Doch selbstverständlich 
gibt es immer Professoren, 
welche die Wahrheit ins Ge-
genteil verkehren. Die Frei-
burger Europarechtlerin As-
trid Epiney behauptet: «Der 
'Volkswille' als solcher ist 
bei der Interpretation einer 
Ver fa ssu ngsbest i m mu ng 
irrelevant.» 

Nicht nur, dass Parlament 
und Bundesrat einen schänd-
lichen Verfassungsbruch be-
gangen haben. Es gibt auch 
noch Rechtswissenschaftler, 
die dies unterstützen, mit al-
lerlei Theorien. 

Rechtsbrecher sitzen mitt-
lerweile nicht mehr nur im 
Parlament und im Bundes-
rat, sogar auch im Bundes-
gericht. Willkürlich, unter 
Missachtung von Verfassung 
und Gesetzen, setzen sie das 
internationale Recht über die 
Bundesverfassung. Die Bun-
desrichter spielen Gesetzes-
geber, obwohl dies nicht ihre 
Aufgabe ist. Sondern jene von 
Parlament, Volk und Kanto-
nen. Auch unsere Richter tun 
nicht mehr das, was sie müs-
sen. Sondern das, was sie wol-
len. Das müssen wir ändern.
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